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Umwelttechnologien sind gegenwärtig in aller Munde. Ein
Grund dafür ist die hohe Popularität des Themas Klima-

wandel, für das die übergeordnete Umweltwirtschaft Lösungen
anzubieten hat. So profitiert diese von der medialen Sogwirkung
der Klimakrise. Die Verknüpfung zum Klimathema zeigt jedoch
auch den Bedeutungswandel auf, den die Umweltwirtschaft
durchlaufen hat. Zu Beginn der Umweltdebatte ab den 1970er
Jahren waren die sogenannten End-of-the-Pipe-Technologien,
wie zum Beispiel Filter zur Emissionsbegrenzung, maßgebend.
Im Laufe der Jahre traten dann stärker integrierte Technologien
in den Vordergrund. Heute stehen angesichts des Klimapro-
blems und der Ressourcenverknappung Klimaschutz- und Ef-
fizienzlösungen im Zentrum der Debatten.

Im Zusammenhang mit der Dringlichkeit und Globalität des
Problems gehen viele Studien davon aus, dass es sich beim The-
ma Klima- und Ressourcenschutz um eine „Goldgrube“ han-
delt (BMU 2007b), die insbesondere von Vorreiterländern, die
früh über Umwelttechnologien verfügen und Leitmärkte ent-
wickeln, gehoben werden kann. Das Weltmarktvolumen der
Umweltindustrie wurde jüngst in einer Studie des Bundesmi-
nisteriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit
(BMU) auf gegenwärtig etwa 1.000 Milliarden Euro ermittelt.
Für das Jahr 2020 wird das Potenzial auf mehr als das Doppel-
te geschätzt (BMU 2007a).

Das hohe prognostizierte Weltmarktvolumen offenbart ei-
nen wichtigen ökonomischen Zusatznutzen der frühzeitigen
Entwicklung von ökologischen Konzepten und Technologien
durch entsprechende Förderbedingungen. Durch die Schaffung
von heimischen Leitmärkten entstehen zusätzliche Umsatz-
möglichkeiten durch den Export von Gütern und Dienstleistun-
gen. Diese können die in der Regel höheren Entwicklungs- und
Einführungskosten auf dem heimischen Markt deutlich über-
wiegen, sodass die volkswirtschaftliche Bilanz hinsichtlich der
inländischen Wertschöpfung und Beschäftigungseffekte posi-

tiv ausfallen kann. Ein solcher Effekt ist beispielsweise bei der
Entwicklung der deutschen Märkte für erneuerbare Energien
zu beobachten.

Breites Spektrum entlang der 
Wertschöpfungsketten

Die oben genannte Studie des BMU ermittelte die folgenden
zentralen Leitmärkte: umweltfreundliche Energieerzeugung,
Energieeffizienz, Rohstoff- und Materialeffizienz, Kreislaufwirt-
schaft, nachhaltige Wasserwirtschaft und nachhaltige Mobilität
(2007a). Bei all diesen Märkten spielen neben den Technologien
eine Vielzahl von Dienstleistungen eine bedeutende Rolle. Weit
vor der Implementierung von Technologien – und häufig auch
unabhängig davon – spielen beispielsweise gerade beim Thema
Effizienz Analysen des Status quo und Beratungen zu Einspar-
potenzialen eine wichtige Rolle. Auch Standortgutachten für
technische Anlagen können unabhängig von einer damit ver-
bundenen Anlagenlieferung von Dienstleistern im Ausland er-
bracht werden. Zusätzlich dazu spielen aber auch eine Vielzahl
von Technologie begleitenden Dienstleistungen zum Beispiel
bei der Installation oder dem Betrieb einer Anlage eine wichti-
ge Rolle, die teilweise von Herstellern selbst oder von Dienst-
leistern in Kooperation angeboten werden.

Eine wichtige Bedeutung für den Export können darüber
hinaus auch Dienstleistungen entwickeln, die weiter vorn in der
Wertschöpfung angesiedelt sind. Dazu gehören die Konzeption
von Produktionsanlagen für Umwelttechnologien oder über-
greifende Dienstleistungen wie Bildung, Ausbildung und For-
schung. Derartige Umwelt-Dienstleistungen sind – ebenso wie
solche im Baugewerbe, im produzierenden Gewerbe, in Land-
und Forstwirtschaft, in Handel und Finanzwirtschaft sowie in
mehreren dienstleistungsorientierten Wirtschaftszweigen wie
beispielsweise dem umweltorientierten Tourismus  – in der
oben genannten BMU-Studie nicht berücksichtigt. Dies zeigt
zum einen, dass das gesamte Marktvolumen der Umweltwirt-
schaft noch deutlich höher ausfällt, als in der Studie aufgezeigt.
Zum anderen wird jedoch auch deutlich, dass der Stellenwert
von Dienstleistungen hier nicht in ausreichendem Maße gewür-
digt scheint.

Geringe Erfassung … 

Diese geringe Berücksichtigung von Dienstleistungen ist in
gewisser Weise systematisch – sie ist jedoch gerade im Bereich
der Umwelt-Dienstleistungen besonders ausgeprägt. Sind

Umwelt-Dienstleistungen haben ein hohes Wert-
schöpfungs- und Export-Potenzial, das gegen-
wärtig unterschätzt und zu wenig gefördert wird.
Viele Umwelt-Dienstleistungen bieten Vorteile für
Exporteure, Zielländer und die Umwelt, wenn so-
zial-ökologische Kriterien eingehalten werden.
Dienstleistungen können nicht nur Technologien
begleiten, sondern ihnen den Boden bereiten.
Von Bernd Hirschl

Die Rolle der Dienstleistungen im Umweltsektor

Umwelt-Dienstleistungen auf 
der Überholspur?
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vieler Konzerne, eine kosten- und ressourceneffizientere Bereit-
stellung beispielsweise von Energie und Wasser zur Verfügung
zu stellen, stehen Befürchtungen entgegen, dass durch die Pri-
vatisierung die Preise für die Armen und Ärmsten zu hoch sein
werden, beziehungsweise diese gar nicht erst versorgt werden. 

Die politische Herausforderung ist, unter Berücksichtigung
der ungleichen Machtverhältnisse das Profitstreben exportieren-
der Unternehmen mit den Anforderungen der Millenniumszie-
le in Einklang zu bringen. Wenn dies gelingt, dann haben ins-
besondere Umwelt-Dienstleistungen – anders als viele primär
konsumorientierte Dienstleistungen – das Potenzial, einen po-
sitiven Beitrag zur ökologischen Entlastung sowie zur ökonomi-
schen Wohlfahrt des Exporteurs und des Importlandes beizutra-
gen. Dieser dreifache Win-Effekt kann durch den Export von
Effizienzkonzepten veranschaulicht werden, bei dem der Dienst-
leister daran verdient, dem Kunden zu ökonomisch wirksamen
Einsparungen zu verhelfen, die auch die Umwelt entlasten.

Aktive Markterschließung durch 
Dienstleistungen

In vielen politischen Äußerungen zur Goldgrube Umwelt-
markt wird allerdings davon ausgegangen, dass durch die Res-
sourcenknappheit und die sich verschärfenden Umweltproble-
me eine automatische Nachfrage nach Umwelttechnologien
entstehen wird. So richtig diese Vorstellung auf lange Sicht sein
mag, eine solche Nachfrage erfordert in der Regel zuvor Wis-
sen, Know-how und ausreichend Kapital. Hier könnte der ge-
zielt geförderte Export von Umwelt-Dienstleistungen den Bo-
den für anschließende Technologieexporte bereiten. Denn
Umwelt-Dienstleistungen verbreiten diesbezügliches Wissen
und Know-how in potenziellen Zielländern, analysieren Res-
sourcenknappheiten und beraten über Effizienzpotenziale.

Vorreiterländer wie Deutschland und insbesondere staatli-
che Akteure sollten zusammen mit den Unternehmen der Um-
weltbranchen dazu übergehen, internationale Umweltmärkte
durch die Verbreitung von Dienstleistungen aktiv zu erschlie-
ßen, um somit das Zeitfenster des Technologieexports und be-
gleitender Dienstleistungen nutzen zu können. Auf längere
Sicht werden Länder wie China voraussichtlich den größten Teil
der Technologien selbst produzieren, was sich gegenwärtig zum
Beispiel im Windkraft- und Solarbereich bereits abzeichnet.
Auch dann kann der deutsche Know-how-Vorsprung – zumin-
dest für eine Weile – weiterhin Exportpotenziale von Umwelt-
Dienstleistungen ermöglichen.

Eine Voraussetzung zur Erhöhung der Exportpotenziale von
Umwelt-Gütern und -Dienstleistungen ist die internationale
Verbreitung von Rahmenbedingungen, die Umwelt- und Kli-
maschutz fördern. Dies kann in aktiver oder passiver Weise
durch die internationale Diffusion von politischen Maßnahmen
oder Instrumenten erfolgen. Ein Beispiel für eine indirekte be-
ziehungsweise passive Politikdiffusion eines erfolgreichen In-
struments ist das japanische Top-Runner-Programm, welches
nach einer Art Benchmarking-Verfahren die Marktverbreitung

bereits Dienstleistungen als solche schwer zu definieren, so
kommt bei der Umweltwirtschaft hinzu, dass es sehr unter-
schiedliche Auffassungen über ihre Bandbreite gibt, die einzel-
nen Umweltbereiche sehr heterogen sind und viele Dienstleis-
tungen aus statistischer Sicht zu anderen Hauptkategorien, zum
Beispiel den Ingenieursdienstleistungen, gehören.

Bis heute weisen allgemeine Definitionsversuche, wie sie bei-
spielsweise von der Organisation für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung und Eurostat entwickelt wurden (OECD
1999), sowie bottom-up-geprägte Analysen der Umweltbranche
(Sprenger 2002) nur sehr wenig Gemeinsamkeiten mit der amt-
lichen Statistik auf. Zusammen mit den in der Regel technolo-
gielastigen Branchen- und Marktstudien ergibt sich daraus in
der Regel häufig eine Unterbewertung der Rolle und Bedeutung
von Umwelt-Dienstleistungen. Diese Unterbewertung mündet
auch in einer zu geringen Aufmerksamkeit bezüglich ihrer Po-
tenziale und einer zu geringen Unterstützung zur Erschließung
dieser Potenziale.

… und Nutzung der Dienstleistungspotenziale

Dies ist angesichts der statistisch gesehen hohen Bedeutung
des Dienstleistungssektors, der mit steigender Tendenz in den
letzten Jahren etwa 70 Prozent der deutschen Bruttowertschöp-
fung erwirtschaftet hat und sogar einen noch höheren Anteil
der Arbeitsplätze stellt, im Grunde mehr als verwunderlich
(Döhrn 2007). Im Vergleich zu anderen Branchen, insbesonde-
re zur Industrie, hat das Auslandsengagement von Dienstleis-
tungsunternehmen besonders positive Auswirkungen auf Um-
satz, Gewinn und Personalbestand im In- und Ausland (DIHK
2006).

Im Gegensatz zu vielen anderen Industrieländern schlägt
sich der Wandel zur Dienstleistungsgesellschaft in Deutschland
insgesamt jedoch noch nicht in der Außenhandelsbilanz nie-
der. Die Exportquoten steigen nach wie vor langsamer als im
verarbeitenden Gewerbe und insgesamt ist die Bilanz negativ
(DIHK 2006).

Mögliche Win-win-win-Effekte

Während einige Studien als zentrale Strategie des Dienstleis-
tungsexports bei den deutschen Unternehmen die unterneh-
merische Präsenz im Ausland (Direktinvestitionen) angeben
(Döhrn 2007), betonen andere eine höhere Bedeutung des Ex-
ports im engeren Sinne, das heißt der grenzüberschreitenden
Erbringung im Ausland (DIHK 2006). Mit Blick auf Umwelt-
Dienstleistungen ergeben sich insbesondere bei der erstgenann-
ten Auslandsstrategie Grenzen, da diese in vielen Ländern über-
wiegend staatlich erbracht werden.

Aus diesem Grund erklärt sich das große Interesse internatio-
nal agierender Unternehmen, eine globale Liberalisierung und
Privatisierung von Märkten im Rahmen der Welthandelsorgani-
sation und des allgemeinen Abkommens über den Handel mit
Dienstleistungen (GATS) voranzutreiben. Den Versprechungen



ÖkologischesWirtschaften   4.2007 17

SCHWERPUNKT: UMWELT-DIENSTLEISTUNGEN

stetig effizienterer Geräte begünstigt und das nun auch in der
EU Anwendung finden soll. Demgegenüber wurde das deut-
sche Erneuerbare-Energien-Gesetz durch viele Informations-
und Beratungsangebote unter anderem durch die deutsche Re-
gierung, Abgeordnete oder verschiedene Organisationen wie die
GTZ auf aktive Weise erfolgreich verbreitet.

Spezifische Unterstützungsmaßnahmen 
erforderlich

Neben den allgemein förderlichen Rahmenbedingungen im
potenziellen Zielland und den angesprochenen GATS-Verein-
barungen sind Dienstleister jedoch in der Regel noch einer Viel-
zahl weiterer Regelungen ausgesetzt, die den Export gerade für
klein- und mittelständische Unternehmen (KMU) erschweren.
Auf EU-Ebene soll die Dienstleistungsrichtlinie für ausgewähl-
te Bereiche den Handel erleichtern. Gleichzeitig werden aber
mit der Anwendung der im Detail komplexen Richtlinie viele
neue Probleme und Hemmnisse entstehen, bei denen KMU
unterstützt werden müssen.

Im Bereich der Umwelt-Dienstleistungen kommen somit
die grundsätzlichen Exporthemmnisse kleinerer Unternehmen
mit den dienstleistungs- und umweltspezifischen Hemmnis-
sen zusammen. Diese werden tendenziell umso größer, je wei-
ter der Weg des Dienstleistungsexports ist. Gegenwärtig liegt
daher auch der Schwerpunkt der deutschen Dienstleister auf
den Ländern der EU-15. Allerdings planen viele Unternehmen
insbesondere den Einstieg in den asiatischen Raum (DIHK
2006). Dort sind aufgrund der vielen zusätzlichen regulatori-
schen und kulturellen Hürden entsprechend angepasste Inter-
nationalisierungsstrategien sowie Kooperations- und Netzwerk-
bildungen erforderlich. Wenn die angedeuteten Export- und
Beschäftigungspotenziale im Bereich Umwelt-Dienstleistungen
– die anlagenbegleitenden wie die unabhängigen – erschlossen
werden sollen, dann sind spezifische Unterstützungsmaßnah-

Die regionale Gestaltung von politischen Prozessen wird von Politikwissen-
schaftlern in den letzten Jahren heiß diskutiert. Das Buch »Regional Gover-
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men für Dienstleister im Umwelt-Bereich empfehlenswert. Al-
lein darauf zu hoffen, dass sich die internationalen Umwelt-
märkte automatisch entwickeln und Umwelt-Dienstleistungen
von den erhofften wachsenden Technologieexporten mitgezo-
gen werden, dürfte als Trugschluss einzustufen sein.
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